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Soziale Dienste des Kantons Glarus, 44 Mitarbeitende

Kaufmännischer Mitarbeiter, Polizeibeamter, Gewaltberater/-pädagoge,
Diakon, MAS in Kriminalität, Delinquenz, Dissozialität und Integration

1. November 2003

«Wichtig scheint mir, dass das Gegenüber als

Mensch mit dem Wunsch um Verständnis für
seine Probleme angesehen wird.» fotœzvg

Was zeichnet Ihren Sozialdienst aus?

Die Sozialen Dienste des Kantons
Glarus sind mit ihren drei Standorten
ein Dienstleistungszentrum im
Sozialwesen des Kantons. Unseren

Sozialdienst zeichnet aus, dass die

Mitarbeitenden gleichzeitig Sach-

bearbeiteninnen und Behördenmitglieder

sind, was die Arbeitsweise und

Massnahmen stark vereinfacht. Wir

pflegen eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit von der Leitung bis zur
Basis. Anregungen und Wünsche
werden ernst genommen und von der

Leitung pragmatisch umgesetzt.
Dadurch können wir rasch auf die

Bedürfnisse unserer Klientinnen und

Klienten reagieren.

Wie sah Ihr heutiger Arbeitstag aus?

Ich bin oft schon um 5.30 Uhr im Büro,

so kann ich meine schriftlichen Arbeiten

ungestört erledigen. Heute hatte
ich keine Klientengespräche,
besprach aber mit einigen Berufsbeiständen

und der Leiterin das Vorgehen
in einem komplexen Fall. Neben

diversen Telefonaten mit Klientinnen

TÜRE AUF
BEI MARKUS P.GEBERT-BÜHLER

Sozialdienst:

Funktion:

Angestellt seit:

Alter: 54 Jahre

und Klienten hatte ich eine Sitzungzu
Optimierung und Problematiken in der

Notunterkunft.

Sozialdienste sind täglich vor
Herausforderungen gestellt. Was beschäftigt
Sie zurzeit am meisten?

Bereits die gesundheitliche integration

stellt die Sozialen Dienste vor eine

Herausforderung. Bevor dies nicht

gelingt, kann auch keine soziale oder

wirtschaftliche Integration
stattfinden. Persönlich ist für mich die

grösste Herausforderung, zu akzeptieren,

dass es Personen gibt, die nicht

integriert werden können oder wollen,
weil ich stark an die Weiterentwick-

lungjedes Menschen glaube.

Worüber haben Sie sich in der letzten
Zeit geärgert, was war schwierig für
Sie?

Meinungen und Haltungen! Jeder

Mensch kann in eine Notlage gelangen
und braucht dann Hilfe. Das hat nichts
mit Versagen oder Faulheit zu tun. Und

natürlich die Sparmassnahmen, die,

meiner Meinung nach, ein Resultat
sehr kurzsichtigen Denkens sind...

Was hat sich rückblickend als positiv
herausgestellt, Sie in der Situation
selbst aber gestört, enttäuscht oder

frustriert?
Ich erlebe bei mir oft, dass ich zu
intensiv versuche, die Menschen zu
fördern. Oft stelle ich aber fest, dass

alles seine Zeit braucht. Das Gras

wächst nicht schneller, wenn ich

daran ziehe.

Was würden Sie sich wünschen, worauf
Sie beim Erlernen des Berufes besser
vorbereitet werden sollten?

Auf die Individualität des Menschen,
der Hilfe sucht. Das erfordert oft
Fantasie und Kreativität. Und das

In-Beziehung-Bleiben mit dem
Menschen, indem wir ehrlich und authentisch

sind.

Wenn Sie die Möglichkeit hätten, etwas
zu ändern, was würden Sie anpacken?

Wichtig scheint mir, dass der Zugang
zu den Hilfsangeboten sehr
niederschwellig und einfach ist und das

Gegenüber als Mensch mit dem

Wunsch um Verständnis für seine

Probleme angesehen wird. Muss das

die Haltung eines jeden einzelnen
Menschen sein?

Was wünschen Sie sich für die Zukunft
in Bezug auf Ihre Arbeit beim
Sozialdienst?

Ich wünsche mir ein vernetzteres
Denken von der Politik bis zum
Sachbearbeiter, weil es sich sicher längerfristig

lohnt, für den Hilfesuchenden
Zeit und Geld zu investieren.

In der Schweiz gibt es Hunderte von Sozialdiensten mit unzähligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Sie unterstützen Kinder, Jugendliche

S^ und Erwachsene in unterschiedlichen Lebenslagen und leisten damit einen wichtigen Beitrag zum gesellschaftlichen Zusammenhalt. In dieser

Serie berichten sie aus ihrem Berufsalltag, den schönen und den schwierigen Seiten ihrer Arbeit.
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